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%enn in dem allgemeinen Schmerze unfere Hochichule
die feierlihe Klage uiber den Werluft, den wir erlitten, be-
ginnt; wenn fie ihrer Trauer Worte gibt in benfelben
Raumen, in denen eine Neibe von Jabren ber Wollenbete
bie Stunden feined einfamen Nadydenkensd jugebradit; weniv
fie an ben Sarg bded theuern Amtsgenofien midy gleichfane

< it dem lauten, oOffentlichen Beugniffe, was er und gewves

fen, abfendet: fo foll bief, theure Trauerverfammiung, bee
Ausdruct ded  gertthrten und danfbaven Anerfenntniffes
von bem fein, wad ben Mittelpunft in dem Leben und
Wirfen ded unvergeflichen Mannes ausmadyte. Der Wif-
fenfchaft und unadhft der Wiffenfchaft von den dyrifflichen
Dingen gehorte fein ganyesd Dafein an.  In dem Sebiethe
dicfer Deiligen DWiffenfdyaft batte ihn der Heve ju feinem

- ausgegeichneten Diener erforen. Wiele Faufende, die am

Amte ded Worted arbeiten, find feine unmittelbaren Schite
Ter gewefen, und nocdy mebreve bie mittelbaren durch feine
Sdyriften. Dody nein, Schitler wollte ex fich nicht bilben,
fonbern Manner, ober daf wir e3 beftimmter ausdrviiden,

¢t wollte nicht Schitler feiner eigenen, menfdlichen Auffaf-

fung, fondexn SJinger bes Heren bilden, die, wenn er fie
aut ewigen Quelle ber TWabhrheit gefihet, felbftftandig aus
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ihr 3m fdopfen vermddhten. Su diefen allen eilt jetst bie
&unde von feinem Zode aud bder Hauptfiadt in die Pro-
vingen bed Meih3, in alle Lande bdeuticher Sunge, durch
gany Curopa und felbft uber bas Weltmeer hin; und
Gberall wird berfelben aus unzdbligen Herzen ein Audruf
be8 Schmerges antworten. Wie Firzlich nody die Ausjeichs
nung, welde ihm eine nordliche Hodhfchule erwies, allges
meine Freude, fo wird fein Tod ein nod) groferes allges
meined Leidwefen erweden.  Aber von dem engeren Kreife
ber naberen Freunde bis ju dem weitefen ber Wielen, die
er auf irgend eine Weife ur Gerechtigleit gewiefen, ift e3
gunadyft der Lebrer, dem biefe grofe Verehrung und Danks
barfeit gewidmet iff.

GCine folde Stellung als GotteSgelehrter fefst eine
WivtfamPeit voraus, die nur aud ganyg befonderen Bebdins
gungen bervorgeben Ffonnte. 9Man bdarf fagen, daf er
¢iner der erften und bedeutendften Wieberherfteller der
evangelifdhen Goftedgelahrtheit nach Form und Inhalt war.
Mit feinem und feiner Freunde Auftreten endigte eine febr
traurige Seit. €8 war die, in weldher der menfchliche BVers
ftand fich von dem gottlichen TWorte lodgeriffen hatte, feine
felbgewabhlten Jrrwege Fihn verfolgte und bded alten Glaus

bens ber Water fpottete.  Wiele der Befferen unter bden :

Gebilbeten trugen eine Ahnung von dem Coangelium in
fich, aber fie fcheuten fich, bdiefelbe laut werden zu laffen;
unb bie brigen dimften fich grof und fiarf in ber Ber-
achtung aller hoberen und heiligen Begiehungen ded menfchs
lichen Dafeind. Da erwedte Gott diefen Lehrer!  Ab-
flammend von Batern, die durch ihren Glauben ausge-
seichnet waren, mufite er itberdief in jener Fleinen, innig
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chriftlichen Gemeinde eryogen werden, weldhe beftimmt gee
wefen iff, bad Kleinod der Liebe zum Heilande, im fiillen
Herzensgefiihl geborgen, durd) die Seit ded Unglaubens in
beffere, bhellere Zage der Kirche berniberzutvagen. So
rubte fchon im Kinde und Knaben auf dem Grunde bHed
Gemiiths bad [ebendige und ftarfe Geflihl evangelifcher
Feommigleit. Nun Fam dazu eine fo rveide und uberfivds
mende Anlage des Geiftes und eine fo glanzende Wereinis
gung von Gelehriambeit, Scharfiinn, Wik und Feinbeit
bes Geifted, wie fie gu allen Seiten felten ift. €3 Fonnte
Anfangs fcheinen, als yenn der innere Jwiefpalt der Jeit
in diefem Sobhne berfelben auf bie Syise Fommen folles
allein bag Fonnte nicht lange wabren, der Srieh des Geiftes
Gottes. war pu madtig in ibm und drangte ihn jur Ein:
heit Ded Glaubend und Wiffend bin. €8 erfhienen bie
Reben uiber die NReligion an bdie Gebilbeten unter ihren
Werachtern.  Wir alle, bdie wir Beugen ihrer Cinwivs
fung in bie Beit waven und diefelbe ald Finglinge an
und felbft erfubren, denfen nie ohne Ribhrung an das alls
gemeine Juden, dad bei den Wlisen feiner Worte durch
dic Gemuther fubr, an bdas freudige Staunen, bad fidh

unfer bemadtigte und an. bad  hoffnungsvolle Hinein:

fchauen in cine neue Beit, bdie fich anbundigte. Schleieys
macher Dhatte, einer Der Grften, bdie Aufgabe feiner Beit
erfannt, und darum fielen ihm fo viele Derzen zu. Dad
hatte ihm ott gegeben. Mochte auch bdie Avt, wie ex
fie su lofen unternabm,  auf dem Felde der Wiffenfchaft,
wo Ales fich durd) Streit bilbet, felbft unter feinen ane
fangligen Schitlern Gegner finden, Feiner modhte dodh
leugnen, Daf cr cine Beit lang in feinem Lidyte froplidy
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gemefen war. G felbft, der Bollenbete, fehied aufd {harffte

va3 Gottlidye vom Menfchlichen, und der Here lohnte ihm
diefe Demuth, daf felbft das, wad menfhlih) und pevs
fonlidy in feiner hatigeit wav, bey fehr vielen ein Werks
seug flic bas Gottliche wurde. So tonte fein Name im
NMunde der Jeitgenoffen viele Jahrzehnte ald eine Cinlas
dung an verwandte Seelen und al8 ein Schreen ber
pbexflachlichen Feinde des Ghriftenthums.

Mit Ginem Wort, ihm ward gegeben, den ewigen
Offenbarungen von einem Heilande der Welt, von der Gnabe,
von der Crldfung, von der Gemeinfchaft dev Glaubigen, durd)
bie Macdht der Lehre wieder den Eingang in die Gemuther
der Gebildeten zu evdfinen. Jedoch, wie ev die Cinheit Ded
Glaubens und Wiffend verflindigte, fo wollte er aud) bdie
Ginheit des TWiffend und Lebend fordern. €8 war ihm
Bedurfnif das wiffenfdhafiliche Lehramt mit dem Fivchlichen
su vetbinden und alle Werhaltniffe ded Lebend mit dem
Geiffe Ded8 Gvangeliums zu durchdringen. Wie bing er
an unferer Stadt! IWie guof war fein biigerlidher Cins
fluf! IWie fivebte er in ben Jahren bder Unterdviicfung
die Liebe zum Konige und zum Waterlande zu erbalten
und zu evhohen! Nod) fegensreidher war feine Wirkfams
feit in Dem ihm angewicfencn Bevufe bet der Gemeinde.
Was die tieffinnigfte Forfhung exfpaht und ergrimdet
Datte, Dad wufite ev ibhr jur Crbauung darjureichen, und
wenn ev in einer grofien Anzabhl ihrer Glieder die erften
Leifen Gmpfindungen ber Gnabde jum Bewufptfein gebracht,
fo bat er fie aud) in einer nicht gevingen genahrt und ge-
ftartt. Wenn e aber oft nicht fo weit ging, als man
erwoartete, fo gefhabhe es davum, weil ex ed nidht in feinent
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Auftrage fand.  In diefer Demuth war ihm ein grofes
Maf der Liebe ju den Gingelnen gegeben.  Seine Gemeinde
war ihm eine Familie im Grofen; feine Familie eine Ge-
meinde im Kleinen. An her Seite einer gottieligen und
berzlich geliebten Gattin, mit der er im Glauben an die
~Hand, aus bder e3 gefommen, wie den bherbften Schmery
im Jode Des einzigen Sobhnes, fo nod) juleit die hoffs
nungdvolifte Familienfreude theilte, wav fein ganzed hauss
liched Leben ohne viel Wortgeprange auf den Heren ges
vichtet, und in dicfem Sinne ervinnerte er aud) in dem
leten Wermachtnif die Seinen an dad neue Geboth desd
SHeren, vaf ihr euch unter einandev liebet. as aber
feinem gangen Leben und Wirken jum Grunde lag, das
bat allen in dem berrlichen Schluffe deffelben Fund wers
den muffenr, welcher im eigentlichffen Sinne in der Feier
bes Deiligen Safvaments beftand, und in weldyem ex die lehte
SKraft feines gefegneten Lebens zu dem Befenntniffe pers
wandfe, daf er — fo lautet es wortlich — beharve bey
bem Worte Gotfes und im Glauben an den Verfohnungs:
tod Sefu Chrifti feine Seligheit gefunden habe.

Dod) mit dem Allen wollen wiv nidht ihn gelobt has
ben. Gr felbft bhat einmal bey dem Wegrabnifie eines
Amtsbruders gefagt, baf in folchen Augenblicfen Fein
Menfd) gelobr werden bditefe, fondern nur dex Eine, von
defien Lobe der Himmel und bdie Grde voll iff. Nur den
$Heren wollen wir [oben, der fo Grofed durdh feinen Diee
ner gethan haf. Jn Dem engen Kreife der Seinigen iff
diefes Lob der roft in den gegenwartigen bitterflen Stuns
ben ihres fcbens. €5 fey audy ver unfrige! Gr, ber
Crfte und der Lehte und der Lebendige, der allein Aes
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gewirft, wad fein Diener Herrliches geleiftet, und dev in
Allem, wad flndhafte Menfthen thun, immer das Hers
anfieht, laffe feinen Segen ruben auf dem Gedaditnifje
bed Wollendeten in feinem Haufe, in der Gemeinde, deren
Hirt, in der Hochfchule, bderen Bierde er gewefen, und in
der evangelifhen Kirche, die er in feinem Herzen getragen.
Rir aber wollen gedenfen an unfern Lebrer, der unsd das
Wort Gotted gefagt hat; wir wollen fein Cnbde anfdhauen
und feinem Glauben nadfolgen, und wir wollen uns freuen
ber Worte bed Heven bei bem Propheten: Die Lehrer -
werden leuchten toie Ded Himmeld Glang und bdie, fo viele
sur  Oerechtigleit reifen, wie die Sterne fmmer und
ewiglich!  Amen,
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Oieb deinen Fricden, o Herr, dem Ent{dhlas
fenen, und Dein ewiges Licht leudyte ihm
durch Des ®rabes Nacht. Ymen.

Rn Chrifto geliebte Frauerverfammiung!

@er theure Selige, beffen flexblihe Hiulle wir jebt ber
Grde fibergeben wollen, hat mich ald feinen alteften Amtse
genoffen, den er einft fid) felbft sum Gebilfen erwapite
und der mit ihm dad balbe Leben in reiner nie verftimms
tee Freundfchaft durchwandelt ift, ftart genug gehalten,
ibm die lete Freunbespfliht u erfillen und an feinem
Grabe 3u veden. So wird mir Gott Kraft geben feinem
Wunfde su geniigen, tiedig ausfpredhen zu Eonnen was
mit mir und alle bewegt und ben gewaltigen Schmery
nieder gu Eampfen, unter dbem fonft ber fhwache Menfeh
sufommenbrecdyen mugte. Denn freilich! wie leer und vers
obet erfcheint unfre Babn, wie farb: und glanglos das
Leben in diefer Jeitlichfeit, wie jammervoll nidhtig alle
©rofe und HerrlichPeit dee Welt, wenn Gottes Hand uns
alfo nieberbeugt. Penn die Lippen lautlod fid) {hliefen,
auf benen fonft bie gange Fulle beiliger Berebfambeit gee
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wohnt hats wenn das Auge erlifht, aud dem bder arfte,
hodyfte Geift, wie gange Jahrhunderte ihn nidyt gefchaut
haben, gelelichtet hat; wenn das Hery su f{hlagen aufs
hort, bad in inniger Liebe die ganze Menfhheit, die grof:
ften und Dbeiligften ihrer UAngelegenbeiten, die Faufende
nidyt verfteben und begreifen , und die Fleinften, von denen
ftolze Seelen als von eitlen Spielen fich hinwegrenden,
mit gleidhem veinem Antheil umfafft und gewindigt hat:
wad bleibt und da 1ibrig ald ber tiefe unausfpredyliche
Sdymery, foldhed Riftseug Gottes verloren zu haben, al3
vad Flagliche Gefihl ver bittern %tmutt), in welde wix
und durd) folcyen Berluft gefturyt fehen und was von den
Gutern diefer Welt Eonnte daviber und trdffen, daflic uns
Grfafs geben ? ;

~ Doch wir Fonnen jo nur feiner vidig diefe heilige
Stunde feiern, wenn wir ung im Glauben erbeben, und

fo laffet und, wie ex fo oft den tiefen Schmery niedere
Bampfte, der ihn an den Grabern der Geliebten ergriff,
wie ev fromm und gefafjt in. dem wad in Ewigkeit nid)t.
vergeht feinen Troft gefud)t hat, jefit in gefamméltet gotts“
ergebener Stimmung, dafs fein Geift und nidt jiene, fein

Unbdenken ehren!

Solite idy aber nun fdjildern, was ev in dem Reidhs
thum feined Geifted gewirft hat in allen den grofen allge:

meinen Beiehungen, in welden fein Name nidht in dies

fem Kreife, nidht in unfrer Stadt, nidht in dem deitfchen
Waterlande allein, fonbern bid zu den fernen Telttheilen

bin genannt wird, und was ev gewirft hat in den engfien

und beiligften feines Fretinbeslebend und feined hauslichen

Kreifes; wollte i) nue ein fhwaches flichtiges Bild von
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. pem Alen entwerfen: wie miffte meine Nebe weit bie

Grdngen ber eit diberfchreiten, welhe miv hier geftect

. find! Uber fatt meiner und bevedter al8 ich werben foves
| chen die grofen Werfe feines Geiftes in fo vielen Fachern
ver Wiffen{chaft, die Schaaven, welche zu feinen Fufen
'~ gefeffen, die Gefiihle und Tbhranen feiner Geliebten, bdie

im tiefften Schmer, die verwittwet und verwaifet auf feine

. Gruft bliden. — TWollen wiv aber fein grofes gefegneted

Wirfen gany fury sufommenfaffen: febt, in wie vielen

Richtungen {ind die Strahlen feined Geifted ausgegangen!

Denn {dhauen wiv auf die, welde er an fid) gefnipft hat
mit innigen beiligen Banden, wie verfchieden find fie, wie
fremd und fern von einander an Stand und Berhaltnif:
fen, an Ginficht und Bedirfnifs, an Alter und Wohnort,
wie gany Berfdyiedened ollend und fuchend, ja felbft oft
die einen die andern gering aditend und verwerfend: und
ex bat fie alle an {id) gezogen, et ein gemeinfames Band
ver Berehrung um alle gefdhlungen, alle gendbrt ausd feis
ner Fulle, bafs feiner leer von ihm gegangen ift; und wie
viele haben nur in feinem Lidte fidh sufammengefunden,
um nun fidy nie wieder zu vevlieven.

Wenn dies aber aud) ubevall fo gewefen ift und in
feinem Berbaltniffe an zwei hohen Schulen unferds Baters
lanbes fich glanzend und berelich geseigt hat: fo dboch am
pochften in dem einen WBevuf, deffen er fich am allermeis
ften erfretite, und follen wiv nicht auch fagen, den Gott
am allermeiften gefegnet hat? — in bem WBerufe eined
Dieners ded gottlihen Wortes. Ja, dba haben bie
LBerfhiedenften ihn gehort, da haben dad Alter wie die
Sugend, die Bornehmiten wie die Geringfien an feiner Rede
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fid) erbaut, da bhaben audy die, welde feinem Geifte und
dem Gange feiner Cntwidelung nidt folgen Fonnten, ein
eingelnes belehrended oder begeifterndes Wort feines Munbdes
feftgehalten, ein eingelnes {hones Bild feiner Rede fich in bdie
Secle gepragt und bavaud Kraft und Friecben fich gefucht.
Und wenn wiv ibn bhorten, wie er in einfacher Klavheit
und fliller Rube dag Wort Gotted und entfaltete, odev

wie er mit bex ganzen Scharfe feines Geiftes hineindrang |

in bie Tiefen Oder Crfenntnif8 und eine neite LWelt ded
Glaubend unsd auffchlofd, oder wie er, feltner ywar, aber
dann am alleemdadhtigften evgreifend, in tiefem Gefihl, in
begeifterter Liebe, Die Fhrane der Ribrung im Auge, feis
nen Heiland verfiinbete, und ermabhnte, froftete, evfchirte
terte, daf3 ¢3 die ganze Seele burchbebte: war e3 da nicht
al ob die erften Seiten der dhriftlichen Kivche wiedergefehrt
waren und ein Aypoftel, der den Herrn felbft gefdhaut in
feiner Herelichfeit, vor uns daftande in all feiner Klarheit
und Snnigleit und und binaufhobe aus dem dunkeln Cr
benleben jum Unfdhauen des Lichted der ewigen Wabrs
Beit? O, wer, dem alfo ihn gu hoven vergdnnt gewefen
ift, wee fihlt nidgt, daf8 baé Stunden waren, fir bie
Guwigleit gelebt, wer hat ba Den Werklavten nicht gefege
net, auf dem alfo der Geift ded Heren vuhte und ihn fein
Amt fihren lief in foldher Kraft und Hertlichkeit! — So
Bat ex viersig IJabre lang an verfchiedenen Orten unfeved
Gtaates feinen Herrn  gepredigt gewaltighich und finf
und wangig Jabre fein Amt an dev grofen Semeine
aefithet, weldhe et den fveiten Lehrev beweint und fein
thetieed Undenfen lange erbalfen witd bei Kindern und
Kindestindern.
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Seben wir aber binweg ven dem was cr gewivke
bat und fragen: was ift er gewefen im Innerfien feines
Geifted? wad war der eigentliche Grundton feined We-
fens2 Sch barf es freidig ausfpredhen, meine Geliebten,
al eine unumitogliche Wabrheit, wie oft aud) die LWelt ¢8
verfannt hat: das ift dDie Liebe gewefen. In biefer Liebe
hat ev das Groffte und Kleinfte ergriffen und werth gehal=
ten und {idy AWed angeeignet, wad fein Gott ihm nabhe
geftellt bat auf feiner Bahn., In biefer Liebe Hat er trew
und wabhr umfafft ben geliebten Furften feines %olféé,
bat aller Segnungen fich gefrent, die Gott auf fein ges
weibeted DHaupt herabgegoffen, wie damals, al3 e an ded
Koniges Jubelfefte o begeiftert gefchildert dag treire
Hery feined Volfed, hat mit ibm ald der tieffte Schmerz
be3  Herrfhers BWruft durchdrang im ftillen Gemach wie
an beiliger Statte und wie bewegend und durchdringend!
getvauerts iff in den eiten bded Elended und bder Erhe-
bung eine fefte Stuge feined Throned gewefen und bhat
Faufenden tretie Licbe und findlidyen Gehorfam gegen ded
LBaterlandes BVater ind Hery gevedet.  In diefer Liebe haf
er umfangen das thelive Waterland, in Rebe und Schrift
fiie Dasfelbe madytig gewirft und gefamypft, den fremden
Drangern, bdie es zerftoven wollten, muthig und duldend
fich entgegengeftellt, und wer gedenft nicht jener Seiten,
wo er in ung bdie beilige gliihende Waterlandsliebe gewedtt,
gendhet, entflammt hat! — Jn Diefer Licbe ift er dex
Kivcpe Jefu Chrifti ald in den theuerfien Aemtern, weldye
et verwaltete, cine flarfe Salile wie ein tretier Diencr gee
wefen, und Hat alle, denen in den beiligften Angelegenbeis
ten bange wurbe und die bei ihm Troft und Rath fudyten

2
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durdy fein Beifpiel und feine Hilfe gefraftigt und erhoben.
Sn biefer innigen Riebe hat ev feine thetive fo weit verbreis
tete Gemeine umfafit, in diefer um fich gefammelt die
Rlinglinge und IJungfrauen, die er ju feined Herven Altax
bingufithrte, in diefer die Mitarbeiter und die Untergebenen
fih gewonnen. In diefer Liebe hat er audh feinen neben
fich verachtet, fondern alle freudig gewabhren lafjen in ibhver
Kraft, und hat die, weldhe feiner Grofe fid) nicht su na:
hen wagten, in Freimdlichfeit ju fich gezogen und wo er
ein verloffened frauernded Gemiith Fannte ed getroftet und
gebraftiget.  In Ddiefer Liebe ift er auch das Leben der ges
felligen Kreife gewefen, zu dbenen et fidy gefammelt und
bie Geele der engeren Fretndedvereine, die um ihn fid
fdbloffen, und wie mancher unter ung, der, wie iy, in
da3 Leben bineinfhaut, weldhes er mit ihm gefiihrt, wird
nie genug Ddarftellen, nie genug ausdfprechen Eonnen, wasd
ev ibm gewefen ift in diefer Riebe. In ihr ift er endlidh
audy’ gewanbelt mit freibigem Danfe gegen Gott neben
ber frauten Gattinn, bdie fein Hevy verftand, neben den
geliebten eignen und ihm eigen gewordenen Kinbern, fii
bie er trellich geforgt und gebetet und fie geliebt big juc
®rabesnacdyt, bat in der Liebe aud) alle befeftigen wollen
und fterbend den Seinen Fein fdyoneres Wort um Ber-
machtnifs zu binterlaffen gewufit alé bas Wort bed Apos
fteld: Kindlein, liebt efich unter einander!

Aber wenn iy alfo in Wabrheit von feiner Liebe vede.
Ednnte wobl mandper, dem der fchone Segen der nahern
Crfenntnifs diefed Gemiithes gefehlt hat, fragen: wie fich
. ba8 Aled dody einigen laffe Damit, dafd ev aud) mandyen
verwundet und gebranft habe durdy den Stadyel feiner Rede
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und bdie fdarfe Geifiel feined Worted? - und idh modfte
burch diefe Crinnerung, wie ed Cingelnen fheinen Eonnte,
diefe heilige Stunde nidht ftoren, wenn ich ed nitht wifjte,
paf3 auch da, wo er am fharfften jéne Seifiel gefchrouns
gen, er 8 nicht gethan hat aus Hafs gegen den Menfdhen,
noch um glangen zu wollen durch feine Geiftesiiberlegens
heit; fondern nur aus wveiner gliubender Liebe ur Wabhvs
beit, nur aud dem grindlichen Hafd gegen jede Spur der
Heudhelei und jebes Halten an dem blof aliferlichen todten

Budftabenwefen; denn beided war ihm in ber ftiefften

Seele jumider. Jh weiff e, auch hierbei hat ev im lies
benden Gemiithe ftetd unterfthieden den Menfden und feis
nen Jerthum, und die e8 nicht verfhmabhten, ihm fich wies
ber ju nahen und mit ihm fidh su verflandigen diber den
Gegenfland des Streited, bat ev in nelier Liebe fich wiee
‘Der gewonnen.

Und an eing, meine bier verfammelten geliebten
Amtsbriber, laffet mid) nody) evinnern, was die Quelle
pielfachen Segend geworden iff. Wie fern ftanden: nidyt
einft von dem Wbgefchiedenen, wie e8 wobl pflegt bei felz
tenen Geiftern, diejenigen feiner alteren Amtsgenofjen,
welche durd) eine gang andre Bilbung gegangen in bHad
Wefen feiner Schriften und feiner erflen augenbliclichen
Grfcheinung fich nicht 3u finden wufften, aber von e an
als jene fdhone Beit, wo wic Diener des Wortes gemeins
fam das Heil der Kirche bevathen follten, die Herzen in-
niger vereinte und auch ihn, den wir ju unferm Wort-
fihrer exwablten, jenen ndber hinzufithrte: wie anders ift
e5 geworden. TWie haben fie bald alle an ihm gehangen,
nicht mebr feinen Geift allein bewundernd, wie hat jede

2 L]
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Sdelt und Kalte und Bitterfeit weichen miffen und fich
verwanbeln in Hochachtung und Liebe, wenn fie den Lie
bendwiirdigen in ihrer Mitte fahen, wie hat er audhy in
ibnen ein neled Leben der Liebe entytindet und fie in feis
ner Gemeinfhaft gebalten, bie einen bi3 an iht Cnbde,
bie andbern bid ju feiner Gruft.

Mit dex Liebe aber war in ihm verbunden die De:
muth, ©3 fonnte nidht feblen, dafé von denen, die da
fchopfenn durften aus dem veichen Quell feiner Weisheit
und feiner Fretndlichfeit, aud)y im Stillen und bffentlich
ibm gedanft wurbe, dafs taufend Criveifungen der Verehs
rimg ihm dargebradht wurdben und fein Name nabh und
fern Diesfeit und jenfeit der Wogen des Meered lobend und
pftifenb genannt wurde.  Aber wie wenig hat folches Los
ben unb Preifen ihn ftoly gemacht, fondern nur in tieferer
- Demuth ihn gebetigt vor feinem Gott! Wie hat er nad
jener lesten Reife, wo ihm Aes gehuldigt, an beiliger
Gtatte fo tief bewegt ausgefprochen: ,, Wer foll erhohet
,werden? Kein eingelner Menfch, Fein eingelnes vergangs
), liches irdifched Wefen ald foldyes; fondern jeber Cingelne
o, foll fidy felbft erniedrigen und der Groffte ift ber, wel:
,her am meiften dient.”  Und fo iff er dad demithige
Werfeltg feines Heven gewefen, ~immerdar geritftet und
bereit in DHilfreichem Dienfte zu jedem FTbhun, wou e
gefendet ward. — Und fonnte die Liebe an feinem Grabe
einen Sabdel auf ihn legen, ed ware nur der, dafd er fein-
thetires unetfenliched Reben zu gering geachtet bat, aber
auch vasd fonnte er feinem Wefen nad) nidt anders , er
mufjte frifd und fvei {chalten mit feiner Keaft obne angfte
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lihe RNucficht und unevmitdet wirfen , fo lange 8 fin
ihn Tag war.

Doch mufs i) endlich noch reden von feiner From-
migteit, feiner tiefen wabhren Frommigleit. Denn
ift nicht Liebe und Demuth auch Frommigheit? und eine
Seele, welche von diefen fo innig evgriffen war, wie un:
fer. entfchlafener Fretnd, Fonnte fie nur gefchdpft baben
aud dem einen heiligen Born, der und flieft in Chrifto
Sefu unferm Heren.  Und bat einer unter den reichbegabs
teften EReﬁnern ber Chriftenpeit in unfrex Jeit dem Heren
trelter  Den Weg beveitet, von dem irdifhen Fhun und
Jreiben, von der nidhtigen weltlichen Weisheit die Falten
weltftolzen Seelen wie die in falfthen Rubhrungen und
fhwarmerifchen Gmypfindungen BVerfunfenen lebendiger und
Yraftiger jum reinen Quell ded Herrn gefubrt; ja Hat
einer, fo weit es dem einzelnen Menfdyen moglidy ift, mehe
bagu beigetragen, bie Beit deds Unglaubens, in weldher jus
erft feine begeifferte Stimme erfdoll, umauwandeln in eine
glatibige, und miiffen nicht felbft die, welche von Dev IRelt
ourd) ibn su Ghrifto gefiihrt wurden, aud) wenn fie mein-
ten mit ihm nidht rweiter wandeln ju Eonnen, bdody gefte:
ben, bdafs auch ihr Heil von ihm ausgegangen iffz Die

: aber, welche ihm tretr geblieben {ind und fein Jnneves ver:

ftanden Haben, und ibhm gleich nicht fpotten und richten
wollten: acd) Biele, Biele von Ddiefen, weldhe ihm vovan:
gegangen find, aufende, die ihm folgen werden in das
Land der Belohnung, werben dem frommen Lehrer jurus
fen: Deil fei Div, denn Du haft mein Leben, die Seele
mie gervettet, Du! — Grinnert und nidht endlich fein {choner
frommer Rod, dasd frelbige Bekenntnifs des Sterbenden, bee
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nodh fcheidend im Genufd des beiligen Abendmahld mit dem
SHeilanbe fid) vereinte, vor dem er fich glaiibig gebeltgt als dem
Sohne bed lebendigen Gottes, an ded Apofteld Wort, von
ven frommen Dienern Jefu Chrifti gefagt: gedenfet an
elive Qehrer, bdie enich bdas Wort Gotted gefagt haben,
weldher Ende {dauet an und folget ihrem Glauben nach!
— Ra, Du Geliebter, Werklarter! wenn Du nidht ein
trefier Jtinger Deined Grlofers gewefen, Du nicht al3 fein
frommes Kind gewandelt bift: bdann ware Frommigteit
nue ein leered TWort; aber wir Eonnen mit fretidiger Seele
fprechen: fo gewif8 bhoffen wic felig zu werden, wie Du,
feommer und getretier Knecht, eingegangen bift ju Deines
Herren Fretide! :

So wollen wir und troffen an des Geliebten Grabe
tber feinen LWerluft durd) den Gedbanken, dafd wir ibn- ges
habt haben ald ein hohed Gefdent unferd Gotte3, dafd
wiv ihn bebalten und in fuiner Gemeinfchaft bleiben, fo
wir bleiben im Sobne; wollen unsd troften damit, bdafs
bad TWort Gotted, weldhed feine Kraft gewefen, nicht ges
Entipft ift an eine irdifche Cridheinung, audy nicht an die
glangendfte, fondern ob aud) Himmel und Erde vergehen
pod) in Cwigleit bleibet; wollen uns troften, wenn wir in
feine Gruft blifen mit dem roffe aud bded Apoftels
Munbde, mit welchem ev fich gefrdftet an dem Grabe ded

felth verbliiheten Kinbed: ,e3 ift nodh nicht erfhienen was’

it fein werden, wir wiffen aber, wenn e erfcheinen wird,
,0af8 wir ihm gleid) fein werden: bdenn wir werden ihn
,,feben wie ev ift/ und dem aud dem Munbde bed Hevven:
., Bater, ich will, dafs wo id) bin, auch die bei miv feien,
,,bie du miv gegeben baft!” — Aber firr diefe Welt folf
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vad unfer Streben fein, fo weit s jedem in dem eingelnen
Rreife feines Wirkens moglich ift, ihm ahnlich ju werden
und tretr u fein wie er, dafs, da ed Feiner allein vermag,
wiv viele den Einen zu erfesten fuchen und ung fagen, fein
Seift fpricdht su und:  ,,ich habe eush ourch mein Beifpiel
,,cin grofies veiches BVevrmadytnifs hinterlaffen, feid ihr va:
,,bon die fretien Werwalter!

Und bad wollen wir Div geloben, Du Thelrer! wix
wollen Didy nie vergeffen, Deine zixgenben pflegen und
Dein Werk freiben, damit wir Die wicder vereint werden
bei dem Heven. So fhlaf denn wohl bei Deinem Natha-
nael, Du felbft ein Nathanael in Wabhrheit und Slauben,
big wiv Did) wiederfehen. Bis dabhin {oll jeder Gedante,
ver an Didh und erinnert, jedes Gefithl, dbas mit Div uns
vereint, ein Dank fein gegen den, der Did)y uns geges
ben bat.  Amen. ;

Sa, allgitiger Gott, wir danfen Dir fiix das
{dhone veidye Leben unfers Freundes, firr alle Seg:
nungen, welche Du durch ihn der IRelt gegeben,
fiie alle Freuden, womit Du ihn beglidt, firx alle
- Gdymerzen, wodburd)y Du ihn gebraftiget bhaft. Wi
banfen Dir, baf Du fein Gebet erhort und ihn nicht
baft laffenn exleben ein langfam dahinfdhwindendes gei- -
ftesfdhmwadies Alter; fondern ihn, wenn fdhon unsd viel
s frih, bdabin genommen nocdh in ber Fulle feie
net mannlidyen Kraft; danfen Dir fliv den fchonen
feligen od, mit dem Du fein grofies Leben gefront
haft. Reiche Du nun aber, o Bater, aud) und, dee
nen ¢x genommen ift, und die mit ihm einew veichen
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Kheil der bdcbften Freuben bded Lebens wverloren ba-
ben, bie Fulle Deiner Erbarmungen, und laf8 uns
Zroft finben in Jefu Chriffo, den Du ung jum
Sroft, jur Crhebung, sur Heiligung gegeben haft.
Sende Ddiefen Troft in aller Kraft der trauernden
TWittwe , Den verwaifeten Kinbern nah und fern, den
liebenden tief vevwunbdeten Freltinben, bdafd wiv uns
alle erheben migen  im Glauben und in bder iebe
su Div und, wie der BVollendete fo oft feine Sebete
gefdhloffen hat, immer feffer werden in der Grfennt:
nif3, baf8 benen, bdie Did) lichen, alle Dinge jum
DBeften dienen muffen! Amen.
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@ie Stubdirenden der biefigen Univerfitat, von dem plose
lihen und unerwarteten BVerlufte ded grofen und bertihm:
ten febrerd tbervaftht und erfchiittert, meinten, daf ich
fahig ware, was fie fo fdhmerslich vevmifjen, ju deuten.
Mebr diefed miv fo erfreuliche BVertrauen, ald meine eiges
nen Krafte erwagend, habe ich geglaubt, eine foldye Aufs
forderung nidht abweifen ju dirfen, und mit Scheu wage
ich es, einige leichte Biige, wie dasd tiefe fhmerzhafte Ges
fupl fie in. dbem Uugenblif eines fo uberrafdhenden Bers
lufted uns mebr aufovangt, al8 daf fie durch exfchopfende
Unterfuchung gewonnen wivden, hervorsubeben. Ih darf
nut anbeuten, nur bie leidite Crinnerung an das, was
ber Berftorbene war, anvegen, um in meinen Suhorern,
bie ihn als Sdhriftfteller, ald Lebhrer, ald Prediger gefanng
und verehrt haben, bdie veiche, mannigfaltige, tiefgreifente
Beveutung feines Dafeind, den Schmery tber feinen BVees
Tuft, lebendig anjuregen. —

Friedrich Schleiermadher gehovt zu den bedeutenden
Mannern, die ben Schluff es vovigen, vden Anfang diefes
Sabrhundertd beeichnen, die mit fugendlichem Muthe ges
meinfdhaftlich auf bad Hodhfte geridytet, der gangen deuts
fchen Literatur eine neue Geflaltung gaben. €8 gieht ves
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nige Gpodyen der Gefdhichte geiftiger Cntwidelung, die mit

diefer reichen eit verglichen werden Bonnen. Und dodh iff,
wad fie wollte, nuv theilweife gelungen. Die mdadhtige
Beit trennte, wad urfpringlidy veveiniget war, mapigte die
ungemeflene Kraft, die zu gerfioren drohte, vernichtete Jrv:
fhiimer und hemmte in der Entwidelung wohl aud) Keime
bie fir die fpatere Sufunft aufbewabrt fdhienen. Unter
dicfen Mannern war Schleiermacher vorzuglich begiinftigt.
Bleich vom Anfange an trat e ald eine rein eigenthiinms

lihe, {charfe, Elave, fich faffende MNatur hervor. Dev tiefe
Geift ergriff den hodhften Gegenftand, verfolgte ihn und

bielt ihn feft. Man war befdhaftigt, was bdie grofe Ber:
gangenbeit der Griechen ung dberlieferte, was blof aufer:
lich gefannt und oberflachlidy verftanden war, feinem innern
Wefen nady naber zu freten. Wie der Sinn fiir die Kunft
erwacdh)t war, wollte man aud) den Geift der BVergangens
Beit in feinen innerften iefen evgrinden. Schleiermadyer
wagte ¢5 mit jugendlichem Muthe, durd) grindliche Kennt:
nif vorbeveitet, den Herod der Whilofophie, den bedeutends
ften aller forfchenden Geifter ded unergrindlichen Bolfs und
ber reichften Beit, fur die angeregte Gegenwart ju gewin:
nen. Da lehrte Plato wieder, die Academie ward leben-
big, wie voriibergebend in jener heitern Jeit in Flovens,
fo jest fire immer, und wad audy fpater genauere For{dung
erlauteste, fefter beftimmte, bevichtigte, feine Ueberfesung
bleibt fiix alle Beiten das Fundament aller Einftigen Un-
terfudyungen. Die Sittenlehre erhiclt durch ihn eine neue
Grundlage. Gr war unfer den damald Hervoriretenden
der eingige, der fdon frither berufen, der beiligen Statte
ber Religion geroeiht war. Audh bier trat dex madtige

e R
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! Geift, die wiﬁenfd)a'ft!id)e Strenge hervor, und die Theolo:
gie muf mit ihm eine neue Peviode anfangen. Wo er

cinen Gegenftand ergriff, mufite die leichte Art Der Behand:
lung der Scharfe des Denkens weichen; die Gegner mufs

*ten andere, fcharfere Waffen wahlen, die alten exfchienen

verbraucht und trafen nicht mehr.

 IRas er auf diefe Weife, durch die urfpringliche Stidhtigs
feit Der eigenthuimlichen Natur hevvor vief, anvegte, {dhaffte,
ift wie alle3 Lebendige nicht abjugranyen. - €3 lebt, o3
fhafft in Den weiteflen Kreifen, und Sdleiermadyer hat
eine grofie, nie untergehende Bedeutung in der Cntwides
Tungsgefchichte Des menfdhlichen Geiftes aller Seiten errune
gen. Wiv Fonnen war die tief greifende Wirfung, die ihn
fiie Deutfhland, fiir Curopa fo bedeutend machte, exfennen,
ja fie ift anerfannt, daf fie nie abgelaugnet werden mag.
Aber die Quelle fo machtiger Cryeugnifie, . die Eigenthiims
lichBeit einer fo hoch Dbegabten Natur ju erforfchen, ift defto
{chwieriger, je weniger fie ihven innern Mittelpunft ents
pullte. Gr galt oft fiir ein Nathfel feiner Seit und wird
3 noch lange bleiben. Denn fo Ear, fo fharf, fo entfchei:
bend er einen Gegenftand behandelte, die innerfie Mitte
biefer Klavbeit, der Gegenftand im Hochften Sinne, fchien
mebr angebeutet, al8 felbft Dhervor zu treten; in feiner
Wirkjambeit bewundrungswiirdig, {dien dem tiefen Geifte
vas Grofte u grof, um e3 in beftimmte Worte ju faffen,
einer vovitbergehenden Beit hinzuftellen, und indem er den
innerften, waltenden Kvajten des Geiftes mit ficherer Hand
den IWeg babhnte, und mit grofartiger Klavheit ihr Jiel
anwied, ward unsd dad, was ihm vor{dywebte, defto erha:
bener, ja Deiliger, weil ¢8 als cin Grzeugnif der Gefchichte
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ald immer reidyere Cntwidelung des Gittlichen , nidt als
Grzeugnif eined Menfchen crfchien. Keiner der bebeutendes
ren Geifter unfever Seit darf weniger als er, nad) einem
fremben Mafftabe gemeffen werden, er war eine durchaus
primare, durchaus urfpringliche Natur und will al8 eine
folche beurtheilt feyn.

Das war der BVerfiorbene ald Schriftfteller. So bleibt
er und flir immer und wir haben ibn nidht verloren.

Uber Der feltene, Der audgezeichnete Lehrer ift nie ju
erfefsen.  Keiner darf fid) tiber ihn flellen, nur wenige 3u
allen Beiten feltene neben ihn. Wie er den Gegenftand
fharf auffafte, in allen Beyiehungen betrachtete, wie ex
ven flaren Gang der Cniwidelung verfolgte, nie den Faden
verlor, was in einex Bejiehung gewonnen war, mit Sidjers
heit binlegte, Dann eine anbere Ridhtung mit gleicher Bes
flimmtheit, jc bie vielfaltigften verfolgte, — wie die Klav-
beit Des Wortragd nie durd) diefe {dheinbar verfchlungenen
Gange der WBetradhtungen getriibt wurde, wie er das in
allen Richtungen Gewonnene aufjunehmen, u verfniipfens
gu einem grofien Gangen zu veveinigen, ja wie er die Abs
nung, daf das {deinbar in fih Gefchlofjene und Abge:
madyte auf eine hohere WVereinigung Deute, immer lebendig
su erbalten wufte, daf der aufmertfome - Suhover immer
ftavBer angegogen, gefeffelt, angeregt ward, ift allen feinen
vielen Suborvern befannt. Der Denfprocef fchien fein ins
nerftes Gebeimnif ju vervathen und trat, auch obne felbft
Gegenftand der Darftellung su feyn, als ein Lebendiges,
Cryeugendes bervor, nicht ald ein Ueberliefertes. So bils
vete ex Denfer, weil er felbft lebendig dachte, und in den
breifig Sabren, Die iett verfloffen find, feit er suerft den
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Rebrftuhl beftieg, waren feine Horfale fortbauernd gefullt
mit auffyorchenden, felbftftandig angeregten Subovern. Aus
allen Gegenden Deutfhlands, aus fernen Landern, firomte
ihm die befle Sugend zu, und feine Schiiler jieren bdie
Lehrftihle faft aller deutfchen Univerfitdten und verbreiten
feinen Ruf uber Deutfdhlands Grangen bhinaus, Denn
ibm war e vergonnt, in diefer langen Seit aus dem lebens
digften Mittelpunft deut{dyer Wildung, erft wabhrend weier
Eurzen, aber fdhoner Jahre in Halle, bann in Berlin thitig
su feyn.  Kein Lebrer hat in einer fo langen Jeit eine
innigere Anbanglicheit feiner Schiiler genoffen und verdient
und biejenigen, bdie fest feine Horfale fillten, als der Tod
ben Faden feiner Bortrage plonlich zerrif, fiihlen den tiefen
unerfeslichen Berluft, und dasd unvollendete Fragment —

" 6 erhielt duvd) den [lebendigen LWortrag feinen bhichften

Werth, nie durd) Schrift zu erfesen, — witd ald ein
unerfullter innerer MWunfch, al8 ein Stachel in der Secle
ver beften Jubhover bdie fdymerlihe Wunbde fortdauernd
offen balten.

Dod)y Sdhleiermadyerd Leben veidhte weiter als feine
Sdyriften, reichte tiber die Schule. Gr gehorte nicht blof
feiner Familie, nicht blof feinen Freunden; fein Leben ges
borte dem Wolk, gehorte einer grofen Gemeinde, und wes
nige Biirger bed Staatd lebten fo gang mit ihrem Volfe,
wenige Prediger fo innig mit der grofien, geiftig gebildes
ten, Gemeinde verbunden, wie er. — Wenn Berlin
trauert, wenn oud allen Klaffen Bewunderer und Gegner
fih veveinigen, einftimmig feinen Werluft 3u beweinen,
von bem tiefen, erfdhiitternden Gefiibl durchdrungen, daf
wir fo ploglich vad verloven, deffen Befit wir und nody
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flange erfreuen gu ESnnen wibnten, fo witd diefe Traver,
biefe Slage, aus allen Gauen des grofen deutfchen Reichs,
aud allen Gegenden Preufend insbefondere wiedertonen,
wohin bdie fhmerzhafte Kunde dringt.

Was fest die gange Hauptftadt in Bewegung, twas
erwectt diefe Theilnahme, die auf einen grofen, ja uners
feslihen Werluft deutet? Gedenft man fener Seit, als
ein grofed Unglii Dag Land niederdriicfte, als ein fibers
miuthiger Feind in der Hauptftadt gewaltig herrfdhte? Wie
der LWerftorbene damals firv die Eihne Gefinnung, die dem
Madytigen entgegen zu freten wagte, einen feften uners
fehistterlichen Mittelpuntt bildete, wie ber Feind Diefe ges
heime Macht Fannte und furdytete? — Diefe Seit ift das
hin! Nur in der Crinnerung Weniger lebt fie nody; aber
fie begriindete den Cinfluf, bden er gewann, ber feiner
Wirkjameeit ein grofed Feld eroffnete. IWad jehst die Ges
miuther bewegt, ift ein Tiefeves, ein Bedeutenveres! — Wers
gleichen wir dad jesige Werlin, und bdie immer madtiger
werdende it herrfhende Gefinnung mit derjenigen, durch
welhe man nod) im Anfange bes Jabrhunderts Ddiefe
Stabdt ju begeichnen pflegte. Durften nicht, felbft die vorziigs
lichften Geifter, fie nennen ald die Statte einer einfeitigen,
befchranfenden, Das Hodfte und Sieffte ausfdliefenden
QBerftandesrichtung 2 Jept find die Gemither hier — wic
biirfen e3 freudig ausfpredyen — fo febr, ja mebhr vielleicht
alg irgendwo, fitv eine ernfere, tiefeve, bedeutendere Nich-
tung bes Lebend und Denfend gewonnen. Was der Ernft
ver Beit, was andere ausdgeeichnete Geifter, die neben
vem Cnt{dylafenen thatig waren, vermodhten, foll nidyt
abgeldugnet voerdens aber in der langen Jeit feiner nie
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rubenden , in allen Richtungen fidh bewegenden, Thatigheit
ubte Teiner einen Cinfluf aud, mit dbem zu vergleichen, der
von ihm audging, den AUed durd)dringenden veligiofen.
Die Reinheit feiner Gefinnung, die Strenge mit Milbe
vereiniget, feine unbefangene gefellige Froplichfeit und Ent:
fernung von einer jeben aufern Manier, die Scharfe feis
nes: Denfend und die Fiefe feines Gemuths, gewannen
ihm ein allgemeines Vertrauen. Aud allen Standen wux:
ber in der langen Beit viele Taufende durch ihn angeregt,
und eben dicjenigen Klaffen, die hoheren, von der einfei:
tigen Richtung der [eit am {tavkften evgriffen, durd) den
Gunft der Jeit im JInnerften bewegt, {hioffen fich am eng:
fien an ihn an. Ja, durd) diefe wirfte ev nidht felten
mittelbar auf Entfernte, die nie mit ihm felbff in Werbin-
bung traten.  Durd) Predigt, durch Untervicht drang bdie
tiefere religiofe Gefinnung in bdie Familien bder hibheren .
Stande, in die Werkftatte des Biirgers hinein, und weil
feine Lebre auf eine tiefere WUnficht ded Lebensd, ded Den:
fend, bder Wiffenfhaft tiberhaupt gegrinbet war, 1bte fie
da einen madtigen Cinfluf, wo das Wort des Glaubens
fonjt verfhmaht wurde. So gelang ¢5 ihm, die Gemiie
ther fiir dag Chriftentbum zu gewinnen, fie dem heiligens
Den, - reinigenden - Mittelpunft der ewigen verfihnenden
Liebe angunabern. €8 war bdie fhwellende Knodpe ded
Glaubens, die — wir halten bdie freudige Hoffnung feff —
fidy nody jur Blitthe entfalten foll.

Ich darf e8 nicht verheimlichen, bie Unfidht, wie die
Lebre be3 Chriftenthums aufgefaft werden, wie fie fich ge=
fehichtlich entwickeln und geftalten muf, die mic die wabhre
ift, war nidht die feinige. Aber er war cin Chrift. Was

3
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ihn innelidy durdhdrang, nannte er Gefihl. Dodh bdie:
fed Gefiihl war mehr; e3 war Gefinnung, e3 war feine
innerfte, Deiligfte Wabrheit, es war tiefer, gewaltiger, al8
die Sdharfe Ded8 Denfend, die e8 ju Ddeuten fuchte. G5
burchdrang fein ganzed Leben.  Seine aufore Strenge,
und je alrer e wurde, defto deutlicher, ISfte fich in inneve
Milde auf. Seine Liebe und Sveue waven allen beFannt,
bie ihm naber flanden, feiner Fomilie, feinen Freundens
fie blieben unevfchutterlich, felbft wo er eine abweid)ende
Ridytung ded Geifted beflagen, fa fireng tadeln ju mifjen
glaubte. Oft fdien feine Meinung dunfel, verhiillt, feine
Gefinnung nie.  Sie war far, durdfidhtis — fein gans
58 Dafeyn offen und faltenlos, und deswegen eben iibie
et einen grofen Ginfluf aud. Jmmer entfchicdener geftals
tete i) Dev tiefe, beiligende Geift, der ihn bewegte.

Sch barf Den Jeitpunkt begeichuen, in welchem ex
madytig ergriffen wurde von dem, wad aud) friiher ihn
leitete. €8 war damald, a8 Dev fhmerzlich ergriffene Ba-
tex am Sarge feined eingigen Sobhnesd, durdh feine Klage
und feinen Zroft, bdie zablveih verfammelten, geruihrten
Suborer ex{chitterte.

Bon da an fdienen alle feine itbifhen Wunfche zu
fhweigen — er ward ftiller, milder, {chonender. Gv
teennte fich nicht vom Leben und von den Freunden. Al
8 vein Menfdliche, was fduldlofe Freude verbreitete,
a8 Freunde ober Frembde {dymevzhaft bertihrte, evvegte
nod) feine Zheilnahme. Su ben geringften BVerhaltniffen,
wenn fie Undern widytig fchienen, Fonnte er fich theilnehs
mend bhevablaffen ; die Freude, der Schery, waren ihm
nidht fremd geworden. Uber fein Sinn {dhwebte, ftill, in:
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nig bewegt, dber der Grde unbd ihren Cridheinungen
IBic fahen ¢, wie ev die innere Beruhigung immer freus
diger genof, wie die Quelle feiner Freudigheit hobher lag
als alles Svdifche. Oft, wenn ev lehrfe, wenn er pre:
bigte, fhwoll die iefe des Gefhls wwunderbar anj bdas
ftharf Gedachte, das feft Sufammengebauete {dyien, obgleid)
¢s in feinen Fugen jufammendielt, wie innerlid) ju erbes
bens; feine fchone Elangreiche Stimme evjitterte, und nidt
felten erftaunten die Subhorer, wenn diefe heftige Bewe:
gung da hevoor brach, wo ber Sufammenhang der Jtebe
teine Wervanlafjung su enthalten fhien. €8 war die ge:
heime Gewalt des innern Lebens, bdie mit dem Den:
fen rang.

Oft auferte er den TWunfdy, in der vollen Keaft fei-
nes Lebens und Wirfens ju flerben. Der Wunfh ward
erfillt. — Ge lehvie, ev predigte, bis die Stimme ihm
verfagte. _

Sept drang, wad mit detm Denfen fampfte, tmner
madjtiger nach der tief bewegten Wruff.  IMit dem Tobde
vingend wayr er ftetd in fidh gefaft; wad ex bis jent als
Gefihl bezeichnet Datte, ward volle Fare Wahrheit und
Ginficht. ,, Wie ift miv AMed fo fhon verfdhnend, ver:
mittelnd, wie hevelich!“ fagte ex freudig, wenn gleich mit
gebrochener Stimme, ,, Wer, wie ich, an Chrifti ver:
fobhunenden Fod glaubend, bdie Seligheit fucht, der geniefe
mit miv das Deilige Mapl. ” — Gr fhien, bid Alles be-
wit war, faft ungeduldig; das entweichende Leben war:
tete noch, fich ftequbend.

Und ex brad) dad Brod und treichte den Keldh, ausd
weldhem e trank; in feinen Augen, fdhon halb gebrochen,
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,Afebt@@k% altc %Zuer surii, mit vernehmliher Stimme -
btg&teg— \uif'ér feme fchon {terbenden Lippen die geheiligten !
otte, burd) weldye das hochite Myfterium unfeves Glay-
' bens bejeichnet wird.
Da entfaltete {ich ausd der {chwellenden Knosdpe die
Blithe jum ewigen Leben.  Der Keldh verwelfte —
ev {tard.










S PtT . arSelppeeesey, MERNEAANSEY S8V C'EEer™ SUNS LN ST SeR ISR T I SIS0 MRS . T UHAN W TEEREAR  SNEPRY sSEESSR RIS . uIZ._m
88L/0L1LS20S )

. T —

ulllag jejIsisAlun alaldd
(G)Q.01L0/92./08Y ¢
{ Vavy .

W &AM U & A RS UMNETY Y

P T —

1 Berlin 12
Wilmersdorfer Str.60.61

RAL-RG 495
Buchbinderei

JACOB KOHNERT

1 7.MRZ1978

=St

y
i
|

e e e







colorchecker (M

1e Umversitat




	Drei Reden am Tage der Bestattung des weiland Professor der Theologie und Predigers Herrn Dr. Schleiermacher am 15. Februar 1834
	Cover
	Vorwort
	TitlePage
	Rede gehalten im Sterbehause von Dr. Fr. Strauß, d. 3. Rektor der Königl. Friedrich-Wilhelms-Universität.
	Rede am Grabe des Predigers und Professors Herrn Dr. Schleiermacher gesprochen am 15. Februar 1834 von F.A. Pischon, Prediger und Professor in Berlin.
	Rede in der Aula der Friedrich-Wilhelms-Universität gehalten von Dr. H. Steffens, Professor an der Friedrich-Wilhelms-Universität.
	Cover
	ColorChart


